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Welche unausgeschöpften Arbeitskräftepotenziale gibt es?



7.467

9.654

4.597

5.753

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

19
70

19
75

19
80

19
85

19
90

19
95

20
00

20
05

20
10

20
15

20
20

20
25

20
30

20
35

20
40

PE
RS

O
N

EN
 (I

N
 T

SD
.)

INSGESAMT
15 BIS 64 JAHRE

Demografische Ausgangslage
Entwicklung der Bevölkerung zum Jahresdurchschnitt und der Zahl an Personen 
im erwerbsfähigen Alter (15–64), Österreich, 1970–2040 (Fünfjahresschritte)
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(61,6%) (59,6%) (Anteil)

Quelle: Statistik Austria, Hauptvariante, Stand Mai 2025



Erwerbsfähige Bevölkerung – Rückgang oder Anstieg?
Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter nach allgemeiner und arbeitsmarkt-
naher Definition sowie mit und ohne Berücksichtigung des höheren 
Frauenpensionsantrittsalters, 2024–2040
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Anmerkung: nach Hauptvariante der Bevölkerungsprognose Stand Mai 2025. Quelle: Statistik Austria, Synthesis-Berechnungen



+

Anstieg der demografischen Basis lediglich in Wien
Entwicklung der Zahl der 15- bis 64-Jährigen zum Jahresdurchschnitt (in %), nach 
den Bundesländern Österreichs, 2040/2024
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Rückgang Österreich gesamt: –4,3%

Quelle: Statistik Austria, Hauptvariante, Stand Mai 2025



Langfristig anhaltende Alterung der Bevölkerung
Bevölkerung zum Jahresdurchschnitt nach Altersgruppen und Geschlecht, 
2024 und 2040
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Quelle: Statistik Austria, Hauptvariante, Stand Mai 2025



Alternative Entwicklung: Wachstums- und Alterungsszenario
Zahl der 15- bis 64-Jährigen Österreicher*innen laut Hauptvariante, Wachstums- 
und Alterungsszenario der Bevölkerungsprognose der Statistik Austria, 2024–2040
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Quelle: Statistik Austria, Stand Mai 2025



Rückgang der Beschäftigten im Basisszenario
Entwicklung der Zahl an unselbstständig Beschäftigten im Vergleich mit und ohne 
Anhebung des Frauenpensionsantrittsalters, 2024–2040 
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Quelle: Statistik Austria (Hauptvariante, Stand Mai 2025), Synthesis-Berechnungen



Österreichs Beschäftigungsquote deutlich hinter Vorreiterländern
Rangposition ausgewählter Länder bei der Beschäftigungsquote der unselbst-
ständig Beschäftigten im erwerbsfähigen Alter, 2014 und 2024 
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Anmerkung: Abweichende Beschäftigungsdefinition für Spanien und Frankreich. 
Quelle: Eurostat, Synthesis-Berechnungen



Österreichs Ausgangssituation
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•     Bis 2040:
− Anstieg der Gesamtbevölkerung (+5,1%)
− Rückgang der Zahl an Personen im erwerbsfähigen Alter nach allgemeiner 

Definition bis 2040 (–4,3%)
− Anstieg der Zahl an Personen im erwerbsfähigen Alter nach arbeitsmarkt-

naher Definition (+0,7%) aufgrund der Erhöhung des Frauenpensions-
antrittsalters

− Rückgang der Zahl an unselbstständig Beschäftigten laut Basisszenario 
(–2,6%)

•     Derzeit:
− Österreichs Beschäftigungsquote der unselbstständig Beschäftigten mit 

65,8% deutlich hinter Vorreiterländern



Best-Practice-Länder und »Hoffnungsgruppen«
Identifikation unausgeschöpfter Arbeitskräftepotentiale im internationalen Vergleich
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•   Fünf Vergleichsländer:
− Deutschland
− Schweiz
− Niederlande
− Dänemark
− Schweden

•   Drei »Hoffnungsgruppen«
− Generation 50 plus
− Teilzeitbeschäftigte
− Personen mit Fluchthintergrund



Potenzial »Generation 50 plus« – quantitative Dimension
Differenzial der Beschäftigungsquoten unselbstständig Beschäftigter im Alter 
zwischen 50 und 64 Jahren zwischen Österreich und ausgewählten Best-Practice-
Ländern, 2024, in Prozentpunkten
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Anmerkung: Differenz bereinigt um Unterschiede bei den Selbstständigen. Quelle: Eurostat, OECD, Synthesis-Berechnungen



Potenzial »Generation 50 plus« – Einflussfaktoren
Push- und Pull-Faktoren relevant
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• Pull- (in die Pension ziehend) und Push- (aus der Beschäftigung 
schiebend) Faktoren relevant

• Zu den Pull-Faktoren gehören etwa die administrativen Rahmen-
bedingungen des Pensionsübertritts oder die Frage, ob man sich in 
Beschäftigung oder in der Arbeitslosigkeit befindet 

• Zu den Push-Faktoren zählen etwa schlechte Arbeitsbedingungen, hohe 
psychische und physische Belastungen und daraus folgende gesundheit-
liche Beeinträchtigungen sowie Veränderungen im Arbeitsablauf

• Um das ungenutzte Arbeitskräftepotenzial älterer Personen zu 
erschließen, sind Maßnahmen erforderlich, die sowohl die Pull- als auch 
die Push-Faktoren berücksichtigen 



Potenzial »Generation 50 plus« – wie es gelingen kann 
Vorreiterland Schweden
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• Flexible Rahmenbedingungen
− Schweden: hohe Flexibilität des Pensionssystems 
− Recht bis 69 Jahre zu arbeiten 
− Mindestalter: 63 Jahre 
− Kopplung an steigende Lebenserwartung
− Gesunde Lebensjahre bei der Geburt (2022)
− Schweden: 66,5
− Österreich: 60,9

• Aktive beruflichen Beteiligung von Frauen
• Arbeitsnahe Weiterbildung/Umschulung
• Mindset der betrieblichen Personalpolitik 



Potenzial »Teilzeitarbeitende« 
Anteil der unselbstständig Beschäftigten im erwerbsfähigen Alter (15–64 Jahre), die (nach 
eigener Einschätzung) in Teilzeit arbeiten sowie durchschnittlich normalerweise von ihnen 
geleistete Wochenarbeitsstunden, Vergleich ausgewählter Länder, 2024
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Quelle: Eurostat
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Hauptgrund für Teilzeitbeschäftigung (national)
Der von unselbstständig Beschäftigten genannte Hauptgrund für Teilzeitbeschäftigung 
(in %) und die Verteilung der Kategorie »Keine Vollzeittätigkeit gewünscht« nach 
Altersgruppen, Österreich, 2024
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Quelle: Statistik Austria
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Teilzeitquote im Altersprofil
Teilzeitquote von unselbstständig Beschäftigten im erwerbsfähigen Alter, 
nach Geschlecht und Altersgruppe, Österreich und Schweden, 2024
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Quelle: Statistik Austria, Eurostat



Hauptgrund für Teilzeitbeschäftigung (international)
Der von Beschäftigten (unselbstständig und selbstständig) im Alter von 25 bis 64 
Jahren genannte Hauptgrund für Teilzeitbeschäftigung (in %), nach Geschlecht und 
Altersgruppen, Österreich und Schweden, 2024

16

Anmerkung: Die Kategorien »sonstige familiäre Gründe« und »persönliche Gründe« wurden zusammengefasst. In der Altersgruppe der 25- bis 49-Jährigen sind die Werte für »sonstige familiäre 
Gründe« in Österreich (Frauen und Männer) sowie in Schweden (Männer) und für »eigene Krankheit oder Behinderung« bei österreichischen Männern nur eingeschränkt verlässlich. Ebenso besteht 
in der Altersgruppe der 50- bis 64-Jährigen eine geringe Zuverlässigkeit der Werte für »sonstige familiäre Gründe« und »Aus- oder Weiterbildung«. Daher erfolgt keine Aufsummierung auf 100%. 
Quelle: Eurostat



Kinderbetreuung und Teilzeitquote
Anteil der nach dem Vereinbarkeitsindikator Familie und Beruf (VIF) definierten 
kinderbetreuungskonformen Einrichtungen 2023/24 und Anteil der teilzeitarbeitenden 
Frauen mit zumindest einem Kind unter 15 Jahren im selben Haushalt (2024)
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Anmerkungen: Eine Kinderbetreuungseinrichtung gilt als »VIF-konform«, wenn folgende Bedingungen erfüllt werden: geöffnet mind. 47 Wochen pro Jahr, 45 
Stunden wöchentlich, werktags von Montag bis Freitag, an vier Tagen wöchentlich 9,5 Stunden; mit Angebot von Mittagessen. Teilzeitquote bezieht sich auf 
Erwerbstätige gesamt. Quelle: Statistik Austria
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Potenzial »Teilzeitarbeitende« – wie es gelingen kann 
Vorreiterland Schweden
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• Umfassende familienpolitische Maßnahmenpakete
− Platzgarantie in einer frühkindlichen Betreuung
− Gute Leistbarkeit 
− Breites Netz an Ganztagsschulen mit anschließender Freizeitbetreuung

• Kulturell-normativer Aspekt
− Rund 26% der erwerbstätigen Frauen in Österreich und etwa 4% in Schweden 

arbeiten in Teilzeit, weil sie selbst betreuen möchten
− In Schweden ist Vollzeiterwerbstätigkeit beider Elternteile gesellschaftlich 

weitgehend verbreitet und das Betreuungssystem unterstützt diese 
Erwerbsform effektiv
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Potenzial »Personen mit Fluchthintergrund« – Ausmaß der 
Arbeitsmarktintegration 
Beschäftigungsquoten von im Ausland geborenen Personen (15–64 Jahre) im 
Vergleich ausgewählter Länder, nach Migrationsgrund, 2023
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Quelle: Eurostat



Potenzial »Personen mit Fluchthintergrund« – wie es gelingen kann 
Vorreiterland Schweden
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• Andere Ausgangslage, aber kein Vorteil durch »bessere Qualifikation«
• Institutionelles Umfeld als Schlüssel
− Schweden rangiert im MIPEX unter den Spitzenländern
− Offener Arbeitsmarktzugang und günstige rechtliche Rahmenbedingungen 

sind zentrale Erfolgsfaktoren

• Früher Arbeitsmarktzugang für Asylsuchende
− Arbeit ab Antragstellung möglich (mit AT-UND und geklärter Identität)
− Frühzeitige Erwerbserfahrung, schneller Spracherwerb, direkter Kontakt zum 

Arbeitsmarkt

• »Fast-Track«: beschleunigte Integration für Qualifizierte
− Kompetenzfeststellung  Bewertung/Anerkennung  Brückenmaßnahmen
− Fokus auf Mangelberufe



Szenarien
Szenarien der Ober- und Untergrenze, um die Bandbreite der möglichen 
Entwicklung bis 2040 abzubilden 
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• Potenzial »Generation 50 plus«
− Untergrenze: Fortschreibung der historischen Entwicklung unter Berück-

sichtigung der Tatsache, dass die Beschäftigungsquoten mit steigendem 
Niveau zunehmend langsamer wachsen

− Obergrenze: Die aktuelle Beschäftigungsquote in Schweden wird als Zielwert 
Österreichs für das Jahr 2040 angenommen

• Potenzial »Teilzeitbeschäftigte«
− Untergrenze: Umsetzung der gewünschten Stunden von jenen 

Teilzeitbeschäftigten mit Betreuungspflichten, die mehr arbeiten wollen
− Obergrenze: Die aktuelle Teilzeitquote in Schweden wird als Zielwert 

Österreichs für das Jahr 2040 angenommen
• Potenzial »Personen mit Fluchthintergrund«
− Untergrenze: Trendumkehr der seit 2014 gesunkenen Beschäftigungsquoten 
− Obergrenze: Die aktuelle Beschäftigungsquote in Schweden wird als Zielwert 

Österreichs für das Jahr 2040 angenommen
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Quantifizierung des Potenzials
Zahl der zu hebenden Vollzeitäquivalente (VZÄ) der unselbstständig Beschäftigten 
nach Szenarien der Unter- und Obergrenze, nach »Hoffnungsgruppen«, 2040/2024

Quelle: Synthesis Berechnungen



Zusammenfassung
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• Die Bevölkerung Österreichs wird bis 2040 weiter ansteigen, die Zahl der Personen im erwerbsfähigen 
Alter (15–64 Jahre) jedoch sinken. Lediglich in Wien wird sich aufgrund des Zuwanderungsüber-
schusses die demografische Basis bis 2040 ausweiten.

• In den ausgewählten Best-Practice-Ländern ist die Beschäftigungsquote im Vergleich zu Österreich 
höher. Am höchsten ist sie mit 71,8% in Deutschland und in Dänemark. Mit 65,8% liegt sie in 
Österreich deutlich abgeschlagen.

• Die Zahl der unselbstständig Beschäftigten wird laut Basisszenario bis 2040 um 2,6% (rund 102.000 
Personen bzw. 95.200 Vollzeitäquivalente) sinken.

• Das größte Potenzial zeigt sich bei den Teilzeitbeschäftigten. Im Szenario der Obergrenze könnten bis 
2040 rund 200.000 zusätzliche VZÄ gewonnen werden. Selbst im Szenario der Untergrenze wäre 
noch ein Zuwachs von rund 13.000 VZÄ möglich. Dieses Potenzial würde jedoch nahezu ausschließ-
lich von Frauen mit Betreuungspflichten getragen werden, deren Arbeitszeitvolumen durch bessere 
Rahmenbedingungen und ein gesellschaftliches Umdenken deutlich gesteigert werden müsste. 

• Bei der Generation 50 plus liegt das Potenzial im Obergrenzenszenario bei rund 167.000, im Unter-
grenzenszenario bei etwa 67.000 VZÄ. Das geringste Potenzial ergibt sich bei Personen mit Flucht-
hintergrund: Selbst im Szenario der Obergrenze könnte der Gesamtrückgang von rund 95.000 
Vollzeitäquivalenten bis 2040 lediglich um rund 28.000 Vollzeitäquivalente abgefedert werden. 
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